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Unſert geehrten Leſer, namentlich dit 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt auſſerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin: 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öͤffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
ſieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
‘as allerſchnellſte übermittelt. 


SPE Paes ee 
Deutſchland. 

O Berlin, 28. Dezember Am Sonntag, den 
1, Jauuar, Vormittags 10 Uhr; wird in der Kae 
pelle des bieſigen königlichen Schloſſes ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt und unmittelbar nach demſelben 
im Weißen Saal bei dem Kaiſer und ver Kaiſerin 
eine Gratulationskour ſtattfinden. 

Der Vorſtand der hieſigen Antsaltsfemmer 
bat ſich in dem von ihm der Landesjuſtizoerwal⸗ 
tung erſtatteten Bericht gegen die Erhöhung der 
Kompetenz der Amtsgerichte ausgeſprochen. Be ⸗ 
kanntlich wird zur Frage geſtellt, ob die Kom⸗ 
petenz des Einzelrichters von 300 auf 500 Mark 
erhöht werden fol. 

Ein Entrefilet der „Kreuzztg.“ wendet ſich 
heute ſcharf gegen den von der „Köln. Ztg.“ ane 

gedeuteten Plan eines Kartells, indem ſie, nament⸗ 
lich auf Grund von Aeußerungen der national⸗ 
liberalen Preſſe zur Militärvorlage, nachzuweiſen 
verſucht, daß heute ein Kartell unmöglich wäre. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung 
des Rothen Adlerordens 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
und der königlichen Krone an den Direktor des 

kaiſerlichen Geſundheitsamts Dr. Koehler. 

Die nächſte Bl narfigung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ijt auf Dienftag, den 10. Januar 1893, 
Mittags 12 Uhr, anberaumt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen der Geſetzentwurf betreffend die 
Aufhebung der Stolgebühren für Taufen, Trauun⸗ 
gen und kirchliche Aufgebote in der evangeliſch⸗ 
reformirten Kirche der Provinz Hannover, ſowie 
die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Verbeſſerung des Volksſchulweſens und des 
Dienſteinkommens der Vollsſchullehrer. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt heute in 
einem längeren Leitartikel nochmals auf die 
Militär vorlage zurück, um an ber Hand techniſcher 
Details den eingehenden Nachweis zu verſuchen, 
daß die Durchführung der zweijährigen Dienfte 
zeit ohne gleichzeitige Erhöhung der Präſenzſtärke 
eine Unmöglichkeit iſt. Auch für die Nothwen⸗ 
digleit der vierten Bataillone tritt der anſcheinend 
inſpirirte Artikel lebhaft ein, der mit dem Hin⸗ 
weiſe darauf ſchließt, daß die Folgen einer Ab» 
lehnung der Vorlage wehl das deutſche Reich, die 
Vorwürfe aber nicht die verbündeten Regierungen 
treffen würden. 

Der Herzog und die Herzogin von Connaught 
dürften, dem Vernehmen nach, zu Anfang des 
nächſten Monats zum Beſuch bei der Prinzeſſin 
Friedrich Karl in Berlin eintreffen. 

Der Bankbeamte Wilhelm Rietdorf, der die 
deutſche Bank durch Uuterſchlagungen in Höhe 
von 100,000 Mart geſchäbigt hat, wurde heute 
von der 8. Strafkammer zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Diejenigen, die 
dem Grafen Caprivi neuerdings beharrlich Rück⸗ 
trittsgedanken zuſchreiben, ſcheinen doch die Rech⸗ 
nung ohne den derzeitigen Wirth des Hauſes 
„Wilhelmſtraße 77 gemacht zu haben. Wie wir 
bören, hat ſich der Reichskanzler noch in den 

aſten Tagen mit eingehenden Plänen zur Um⸗ 

eftaltung des großen Gartens des Kanzlerhauſes 

chäftigt; eine Abſicht, die darauf ſchließen läßt, 

daß Graf Caprivi an einen Rücktritt entſchieden 
ch nicht denkt. 

Der Biſchof von Kulm hatte zur Linderung 
ber Berliner Kirchennoth in ſeiner Diözeſe eine 
„Eirchenkollekte ausgeſchrieden, welche den Ertrag 
von 5947,42 Mark ergeben hat. Dieſe Summe 
2 = bie Biefigen tm Bau begriffenen katholischen 
Kirchen vertheilt worden 


Rathes Dr. von 


Kaiſerin hatten geſtern Nachmittag 1¼ Ubr ben 
Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 


Stettiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die feften Grundlage für die Lohnbewegung, zu der willigſt entgegenkommen, ſellte fie aber Wider 


Miners⸗ Federation überzugehen. Nur die Berge 
arbeiter von Northumberland halten feſt an den 


Frhru. von Mirbach und Gemahlin, ſowie den Traditionen ihrer alten Trade⸗Union und dies iſt 


kommandirenden Admiral Frhrn. v. d. Goltz, den 
Staatsſekretär des Reichsmarine⸗Amts Vizeadmiral 
Hollmann, den Admiral à la suite und Chef des 
Marine⸗Kabinets Frhru. von Senden⸗Bibran und 


den Kapitän zur See Tirpitz zur kaiſerlichen 


Mittagstafel nach dem Neuen Palais geladen. 
Nach Aufhebung der Tafel unternahmen ore 
Majeſtäten einen gemeinſamen längeren Spazier⸗ 
gang durch die Anlagen des Parks von Cad 
fouct. Am Abend ſah der Kaiſer die Flügel⸗ 
adjutanten Oberſt Frhrn. v. Biſſing, Komman⸗ 
deur des Regiments] der Gardes du Corps. den 
Oberſt von Natzmer, Kommandeur des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, den Oberſt von Keſſel, beauf⸗ 
tragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte als 
Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, und 


den Oberſtlieutenant von Moßner, Kommandeur 
des Leib⸗Garde Huſaren⸗Regiments, als Gäſte bei 


ſich. Heute Vormittag arbeitete der Monarch zu⸗ 
nächſt allein und hörte von 11 Uhr ab den Vor- 
trag des Chefs des Zwilkabinets Wirkl. Geh. 
Lucanus. 

— Es wurden kürzlich Nachrichten verbreitet, 
daß zwiſchen Rumänien und der Türkei ein 
Notenwechſel bezüglich der Meerengen ſtattfinde. 
Es hieß, Rumänien verlange für ſich dieſelben 
Vorrechte, welche Rußland anläßlich der Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen mit der Pforte für ſeine 
Schiffe beanſpruche. Die Meldung erſchien von 
Anfang an unglaubwürdig, ſchon aus dem Grunde, 
weil die Forderungen Rußlands, wie ſchon wieder⸗ 
holt betont, von der türkiſchen Regierung noch nicht 
bewilligt wurden, aber auch deshalb, weil Nur 
mänien keine rechtliche Baſis zu derartigen Forbes 
rungen finden könnte. Der ſtändige Stambuler Be⸗ 
richterſtatter der „Pol. Korr.“ bat ſich nuamebr an 
den maßgebenden Stellen über die berubrte Mel⸗ 
dung erkundigt und ijt in der Lage, zu erklären, 
daß ein Notenwechſel zwiſchen der rumaniſchen 
und türkiſchen Regierung in dem gemeldeten 
Sinne nicht ſtattgefunden bat. Wie es ſcheint, 
ijt die Nachricht auf den Umſtand zurückzufüyren, 
daß Rumänien im Herbſte zwei⸗ oder dreimal 
von der Pforte die Sriarhmg für die Paſſa ge 
von rumäniſchen Kriegsſchiſſen durch die Meer- 
engen nachgeſucht hat, welche ſich in das mutel⸗ 
landiſche Meer zu begeben hatten Es betrogen 
dieje Fälle das Panzerſchiff „Cliſabeth“, das ſich 
zur Columbusfeier nach Geuva begab und das 
Kadettenſchiff „Mircea“. Dorin liegt natürlich 
abſolut nichts Auffälliges, denn es iſt nach den 
beſtehenden Verträgen die Pflicht Rumäniens, 
ebenſo gut wie jedes anderen Staates die tür⸗ 
kiſche Regierung, fo oft ein fremdes Kriegsſchiff 
die Meerengen pafíiren ſoll, um die vorgeſchrie⸗ 
bene Griaubnif zu erſuchen. Aber feitoem iit 
von Rumänien kein neuer Schritt in dieſer Rich⸗ 
tung gemacht worden, und am allerwenigſten hat 
es ſich veranlaßt geſehen, einen Notenwechſel mit 
der Pforte wegen beſonderer Zugeſtändmiſſe in der 


Wer ſich allein aus der „Freiſ. Ztg.“ über 
Ausſichten der Militärverlage unterrichten wollte, 
müßte zu der Anſicht gelangen, daß deren Vers 
werfung unzweifelvaft ijt. Tagtäglich wird von 
jener Zeitung die Militärvorlage für gänzlich ge⸗ 
ſcheitert erklärt und die Reichstagsauflöſung als 
bevorſtebhend verkündet. 

Gegenüber der Sicherheit, mit der jene Be⸗ 
hanptuvgen auftreten, wird aber doch daran zu 
erinnern ſein, daß man es dabei mit rein 
ſubjektiven Auffaſſunzen des Herrn Eugen Richter 
und nicht mit dem objektiven Ausdruck der Stim⸗ 
mung der Mehrheit des Reichstages und noch 
weniger der Nation zu thun hat. Verfolgt man 
vielmehr die Aeußerungen aus den Parteien und 
dem Volke, ſoweit ſie nicht von der Preſſe, welche 
Stimmung gegen die Vorlage zu machen für ihre 
Hauptaufgabe hält, tendenziös eutſtellt werden, fo 
wird man ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, 
daß der Staudpunkt der „Freiſ. Zeitung“, wie 
ſchon fo oft auch diesmal, nicht entfernt der 
Ausdruck der wirklichen öffentlichen Meinung iſt, 
und daß ſelbſt in den Reihen der Deutſchfrei 
ſinnigen die Neigung zu einer Verſtändigung über 
die Militärvorlage auf einer der Regierung an⸗ 
nehmbaren Grundlage ſchon viel weiter verbreitet 
iſt, als man nach den Auslafjungen der mehrge⸗ 
dachten Zeitung annehmen ſollte. Wagt ſich doch 
trotz des ſtarken Druckes, welcher im oppoſitio⸗ 
nellen Sinne geübt wird, ſchon in der Preſſe die 
Aufforderung zur Verſtändigung hervor! Ebenſo 
darf man billig daran zweiſeln, daß den Deutſch⸗ 
freiſinnigen die Ausſicht auf eine Reichstagsauf⸗ 
löſung wirklich ſo angenehm iſt, wie die „Freiſ. 
Zeitung“ vorgiebt. Die Beſorgniß, daß ein 
beträchtlicher Theil der deutſchfreiſinnigen 
Mandate theils an die Antiſemiten, theils 
an die Sozialdemokraten verloren gehen 
möchte, bricht in der übrigen Partei⸗ 
preſſe in unbewachten Momenten öfters durch. 
Der Mißerfolg in Friedeberg⸗Arnswalde, wo der 
Zug nach links praktiſch demonſtrirt werden 
ſollte, und die ungemeine Rührigkeit der Antiſe⸗ 
miten, ſowie deren agitatoriſche Kraft laſſen 
allerdings jene Beſorgniß ſo wenig unbegründet 
erſcheinen, wie die andere nach der Seite der 
Sozialdemokratie, welch letztere den Freiſinn in 
der Bekämpfung des „Militarismus“ jedenfalls 
weit zu überbieten im Stande iſt. Auch im 
Uebrigen dürfen die Wahlausſichten ſich für die 
Freiſinnigen keineswegs ſo günſtig geſtalten, wie 
dieſe glauben machen wollen. Denn unter welcher 
Parole würde dann der Wahlkampf geführt wer⸗ 
den? Von den Freunden der Vorlage würde die 
zweijährige Dienſtzeit, die Verjüngung des Heeres, 
die gerechte Vertheilung der Militärlaſt in das 
Feld geführt werden, während deren Gegner vor⸗ 
nehmlich an die Intereſſen der großen Brauereien, 
der Branntweinſchänker und der Börſe zu 
appelliren hätten. Auf welcher Seite die größere 
populäre Anziehungskraft liegt, dürfte im Eruſte 
kaum zweifelhaft ſein. 4 

* Bei den Beſprechungen der englifchen 
Arbeiterverhältmfje iſt bereits mehrfach darauf 
hingewiefen, daß die alten Trade Unions der ges 
lernten Arbeiter in das Lager des neuen Trade⸗ 
Unioniemus übergehen und ſich damit der Sozial⸗ 
demokratie in die Arme geworfen haben. Gang 
beſonders iſt dies der Fall bei den Trade⸗Unions 
der Bergarbeiter. Während des Streiks in Dur⸗ 


wohl in der Hauptſache das Verdienſt ihres Se⸗ 
kretärs, des Mr. Burt, M. P., der von uns be⸗ 
reits mehrfach als einer der gebildetſten, tüchtig⸗ 
ſten und gemäßigtſten Führer engliſcher Arbeiter 
bezeichnet iſt. Mr. Burt iſt nunmehr von dem 
Kabinet Gladſtone als Parlamentary Sekretary 
to the Board of Trade in die Regierung berufen 
worden. Am 24. d. M. wurde ihm von ſeiner 
Trade-Union ein Abſchiedsbankett in Neweaſtle⸗on⸗ 


theilnahmen und bei welchem ihm eine Adreſſe 
überreicht wurde. Aus ſeiner bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gehaltenen Rede, in welcher er hauptſächlich 
verſicherte, daß er die neue Stellung nur ange⸗ 
nommen habe, weil er überzeugt ſei, in derſelben 
auch ferner das Intereſſe der Arbeiter wahrneb⸗ 
men zu können, wollen wir nur den Schluß be⸗ 
ſonders hervorheben. 

Auf feine eigene Laufbahn verweiſend, be⸗ 
merkte Mr. Burt, daß er 18 Jabre als Hauer 
in den Kohlenzechen unter Grund gearbeitet habe, 
dann aber 18 Jahre Mitglied des Parlaments ge⸗ 
weſen ſei; an der Spitze der Trate Union ber 
Bergleute von Northumberland habe er ſeit 1865 
gernanben. Während dieſer 27 Jahre haben ſich 
ſeine Anſichten bezüglich mancher Fragen beträcht⸗ 
lich gemäßigt, feiter aber als je zuvor fet bei ihm 
die Ueberzeugung eingewurzelt von der Nothwen⸗ 
digkeit der Brüderlichkeit unter den Menſchen, 
der Würde der Arbeit und der Nothwendigkeit 
der Vereinigung. Er halte ſich jetzt nicht für 
einen beſſeren Mann, als früher in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Kohlenbauer. Dann aber bob er in 
Bezug auf die allgemeine Lage der Arbeiter be⸗ 
ſonders hervor, daß ſich die Verbaͤltniſſe der Ar- 
better im ganzen Lande gebeſſert haben, die Löhne 
ſeien allgemein geitiegen, die Koſten der Lebens⸗ 
haltung ſeien geringer, die Erziehung ſei eine 
beſſere geworden, die Lebensdauer fet im Durchs 
ſchnitt geſtiegen und das Volt ſei im Stande 
mehr zu ſparen als friiger. Dieſe Auefübrungen 
wurden von den Anweſenden mit lebhaftem Bei⸗ 
fall begleitet; fie zeigen den Unterschied zwiſchen 
den Upuchten eines klugen, einſichtsvollen und ges 
masigten Arbeiterfübrers und denjenigen der 
Hetzapoſtel der Sozialdemekratie, welche nur bare 
auf bedacht find, das Scickſal der Arbeiter in 
den dunkelſten Farben zu ſchildern und ihnen vor⸗ 
zuhalten, daß es ſchlechren als je um ſie beſtellt 
ía. Burt in feiner offener ehrlichen Denkungs⸗ 
art geſteht unumwunden zu, daß die Lage der 
Arbeiter ſich ſtets gebeſſert habe, wie es in der 
That der Fall iſt und er hat den Intereſſen, 
die er vertritt, ſicherlich nicht damit den 
ſchlechteſten Dienſt geleiſtet; denn ſolche wabre 
beiisgemäßen Darlegungen der Lage find wobl ge» 
eignet den Frieden zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit» 
nehmer zu fördern. Freilich unſere fozialbemo- 
fratiichen Arbeiterführer haben gerade das ente 
gen engeſetzte Intereſſe, denn ihre Existenz würde 

oren fein mit der friedlicheren Geſtaltung 
unferer ſozialen Verbältniſſe. 


E Die Frucht des „Nachdenkens“ des Gra’ 
jen Taaffe iſt gereift, ſein Programm für die zu 
bildende Mehrbeit des Adgeordnetenbauſes ijt 
fertig. Dr. Steinbach hat die Gedanken, Herr 
von Gautſch die ſtiliſtiſche Form geliefert, der 
Pole Zaleski ſeinen Segen gegeben, in ſauberen 
Abſchriſten auf Minifterpapier erſter Güte wird 
das Meiſterwerk am 2. Januar den Führern der 
großen Parteien zur Prüfung übermittelt werden. 
Ueber die Einzelheiten des neuen Programms ver» 
lautet in den offiziöfen Blättern, bie feine Fertige 
ſtellung verkünden. noch nichts, doch iſt aus ihren 
ſalbungsvollen Ergüſſen zu erſehen, daß Graf 
Taaffe nach wie dor an dem Beſtreben feſthält, 
die liberalen Deutſchen von Poleuklub und Hoben⸗ 
wartklub in die Mitte nehmen zu laſſen. Die 
offizioſen Begleitreden zu dem neuen Programm 
bewegen fic) übereinſtimmend um das eine Mayne 
wort „Mäßigung“. Für die Deutſchen bedarf 
es einer ſolchen Mahnung wahrhaftig nicht, denn 
fie haben in den letzten zwei Jahren an „Mäzi⸗ 
gung“ mehr geleiſtet, als irgend eine andere Par⸗ 
tei, mehr, als ihrer eigenen politiſchen Geltung 
zuträglich war. Wenn denen um Hohenwart 
Mäßigung empfohlen wird, fo eniſteht zunächſt 
die Frage, was Graf Taaffe mit dieſem Worte 
meint. Hat er es blos auf eine „Zurädftellung” 
der „ſtaatsrechtlichen“ Beſtrebungen des czechiſqen 
Hochadels und der insbeſondere der Volksſchule 
geltenden Umſturzgelüſte der Ultramontanen abge⸗ 
jeben, dann können die Deutſchen, ohne ſich ſelbſt 
aufzugeben, auf kein zeitweiſes Zuſammenwirken 
mit dieſen Gruppen eingehen. Nur wenn der 
czechiſche Hochadel klipp und klar erklären würde, 
daß er von dem die Grundlagen des Verfaſſungs⸗ 
ſtaates Oeſterreich verneinenden böhmiſchen 
„Staatsrecht“ weder theoretifdy noch praktiſch 
etwas wiſſen wolle und daß er ſich vorbehaltlos 
auf den Boden der Dezember⸗Verfaſſung fielle, 
nur dann könnte die deutſchliberale Partei in eine 
Erwägung der Frage eintreten, ob ein parlamen⸗ 
tariſches Zuſammenwirken mit dieſer Fraktion 
möglich und wünſchenswerth fei. Mit den Kleri⸗ 
falen aber giebt es nach ihrer ganzen Art keine 
Schaffensgemeinſchaft. Der Ultramontanismus 
wird ſich nie mit der freien Schule, wie ſie das 
Reichsvolksſchulgeſetz geſchaffen, ausſöhnen, ſein 
Sinnen und Trachten wird ſtets darauf gerichtet 
ſein, der Kirche wieder die Oberhoheit über die 
Schule in die Hände zu ſpielen, er wird vielleicht 
im Gefühle augenblicklicher Ohnmacht heute dar⸗ 
auf verzichten, den vor zwei Jahren jäblings ab⸗ 
gebrochenen Kampf neuerdings aufzunehmen, aber 
nie wird eine Gewähr geboten werden können, 
daß er auch morgen noch in Waffenruhe ver- 
barren wird. Die klerikalen Blätter der Alpen⸗ 
länder, minder diplomatiſch als die hauptſtädti⸗ 
ſchen, machen denn auch kein Hebl daraus, daß 
ihre Partei ſich zu einem Verzicht auf die kon⸗ 
feſſionelle Schule nicht herbeilaſſen werde; in 
einer Parlamentsmehrbeit, die ſolches fordern 
wollte, fet für katholiſch⸗konſervative Abgeordnete 
kein Platz, Sache der Biſchöfe fei es, die Schul ⸗ 
frage aufzurollen, und Pflicht der katholiſchen Ab- 
geordneten, ihrem Ruf Folge zu leiſten. Auf die» 
ſer Seite iſt von wirklicher „Mäßigung“ wenig zu 
erwarten, die Stimmung der Deutſchliberalen dem 
neuen Programm gegenüber daher eine Überaus 


ham — ſich die dortigen Bergarbeiter kühle. Die polniſchen Blätter, die die Geſchäfte 


mit der gro 


en ſozialdemokratiſchen Miners⸗Fede⸗ des Grafen Taaffe beforgeu, ſehen ſich denn auch 


ration und nunmehr tritt auch unter den Berg⸗ ſchon bemüßigt, der Linken mit Drobungen zu 
arbeitern von Südwales die Neigung hervor mit kommen; der Polenklub, schreiben fie, werde der erklärte, da ohne daſſelbe die innere Ruhe nicht 
der Verwerfung der gleitenden Skala, dieſer deutſchen Linken bei der Mebrbeitsbildung bereit-! wieder hergeſtellt werden könne Die am Ruder 


Donnerſtag, 29. Dezember 1892, 


: Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
wald G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck € Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
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Tyne gegeben, an welchem mehrere Parlaments- [neuen Jahres in Kraft. 
mitglieder und viele Arbeitgeber als Ehrengäfte| gen deſſelben find Kinder erſt nach volientetem 


ſtand leiſten, dann werde das Parlament aufgelöft 
werden, denn Graf Taaffe denke nicht daran, zu⸗ 
rückzutreten. Die Deutſchliberalen werden ſich 
durch derlei hoffentlich ebenſo wenig einſchüchtern. 
wie durch dle ſüßlichen Redensarten der Offi⸗ 
ziöſen Zugeſtändutſſe auf Koſten ihrer freiheitlichen 
und nationalen Grundſätze abſchmeicheln laſſen. 
(Voſſ. Ztg.) 
Das franzöſiſche Geſetz über die Fabrik. 
arbeit der Frauen urb Kinzer, welches von der 
De putirtenkammer in den erſten Tagen bes No- 
vember angenommen wurde, tritt mit Beginn des 
Nach den Beſtimmun⸗ 


13. Lebensjahr, bezw wenn fie ein Zeugniß ab» 
folvirten Volksſchulunterrichts beſitzen, vom vollen⸗ 
deten 12. Lebensjahr an zur Arbeit in der Fabrik 

oder Werlſtatt zuzulaſſen, doch Kinder unter 16 
Jahren nur bis zur Höchſidauer von 10 Stunden 
täglich. Junge Leute zwiſchen 16 bis 18 Jahren 
dürfen nicht Langer als 60 Stunden wöchentlich, 
nicht über 11 Stunden täglich, zu effektiver Ar⸗ 
bet herangezogen werden. Für Mädchen über 
18 Jahre und für Frauen beträgt die Maximal: 
arbetsjett 11 Stunden täglich. Die Arbeitszeit 
wird durch eine oder mehrere Pauſen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von mindeſtens einer Stunde un⸗ 
te brochen, während welcher jede Arbeit unterſagt 
iſt. Junge Leute von 18 Jahren, Frauen und 
minderjährige Mädchen dürfen zu keinerlei Nacht⸗ 
arbeit herangezogen werden, ausgenommen gewiſſe 
im Verordnungswege näher zu präziſirende Fälle, 
für welche eine zeitweiſe oder gänzliche Außer⸗ 
trafijegung dieſer Beitimmung plaggreifen darf. 
Wenn in Folge Unfalls oder höherer Gewalt die 
Arbeit hat eingefiellt werden müſſen, fo kaun in 
jedem dadurch betroffeuen Juduſtriezweige das 
Verbot der Nachtarbeit vorübergehend außer 
Kraft geſetzt werden. Junge Leute unter 18 
Jahren und Frauen ohne Unterſchied des Alters 
dürfen nicht mehr als 6 Tage in der Woche, 
ferner nicht an den geſetzlichen Feiertagen zur 
Fabrikarbeit herangezogen werden, auch nicht, 
wenn es ſich blos um Aufränmungs⸗ und Rei 
nigungsarbeiten in der Fabrik oder Werkſtatt ban» 
delt. Kinder beider Geſchlechter unter 13 Jahren 
durfen weder in Theatern, noch in ſtändigen Kon⸗ 
zertetabliſſements beſchäftigt werden, außer dort, 
wo fie nur in ihrer Eigenſchaſt als F milien⸗ 
glieder unter elterlicher oder vormünderiſcher Auf- 
ſicht verwendet werden, und auch dann nur unte der 
Bedingung, daß nicht mit Benuyuug von Dame f⸗ 
kraft oder mechaniſchen Motoren gearbeitet wird. 
Frauen und Mädchen fino endlich von der unter⸗ 
irdiſchen Arbeit in Bergwerken, Steinbrüchen ꝛc. 
ausgeſchloſſen. Weitere Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes handeln von der Fabrikhogiene, von der In» 
ſpektion und den Straffeſtſetzungen. a 
— Zur Geſchichte des Jahres 1871 hatte 
der „Berner Bund“ folgende Mittheilung gebracht: 
„Wie wir vernehmen, bat im Jabre 1871 wäh⸗ 
rend der zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
ſchwebenden Friedensunterhandlung eine Abord⸗ 
nung der Stadt Mülbauſen im Bundesratbhauſe 
vorgeſprochen. Drefelve wünſchie, der Bundes⸗ 
rat; möchte Schritte thun, damit Mülhauſen bei 
Frankreich bleiben könne. Der Bundes rath konnte 
— auf dieſe Intervention nicht ein- 

eten. 

Die „N. Züricher Zig.“ bemerkt dazu: Dieſe 
Nachricht ſcheint auf Irrttum zu beruhen. Beim 
Bundesrath hat eine Deputation aus Mülhauſen 
nie vorgeſprochen. Wie uns mitgetheilt wird, 
war damals vielmehr die Rede von der Neu⸗ 
regelung eines Streifens an der franzöſiſchen 
Grenze im Jura, welche von der Schweiz ge⸗ 
wünſcht wurde. Bezüglich Savoyens war ſelbſt⸗ 
verſtändlich Oeutſchlaud der Hauptintereſſent; es 
hätte eine Defegung dieſes Gebiets unſererſeits 
gerne geſehen. 

. Wie aus Rom gemeldet wird, werden 
die Verhandlungen zwiſchen Italien und der 
Schweiz bezüglich des Simplon⸗Tunnels dem⸗ 
nächſt wieder aufgenommen werden. 

Jauer, 28. Dezember. Der Kaiſer be 
gnadigte den Redakteur Bureſch vom Freiſinni⸗ 
gen Stadtblatt, welcher wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, verübt durch Abdruck eines Artikels der 
„Freiſinnigen Zeitung“ zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt war, zu 14 Tagen Gefängniß. 

Giandjan, 28. Dezember. Geſtern fand hier 
ein Delegirtentag der ſächſiſchen Textilarbeiter 
ſtatt. Aus den ſämmtlichen Berichten der Dele⸗ 
girten war zu entnehmen, daß die Lage der 
Textilarbeiter in Bezug auf Lohn und Arbeits⸗ 
zeit allenthalben viel zu wünſchen übrig laſſe; 
beſchloſſen wurde, die Ag tation und Organiſation 
eifrig zu betreiben, ſowie Auſchluß an den deut⸗ 
iden extilarbeiter⸗Verbaud als einzelne Mit 
glieder. 

Hamburg, 28. Dezember. (W. T. B.) 
Bei eisem am 26. d. Mts. erkrankten Arbeiter 
und bei einer am 26. d. Mts, geſtorbenen Frau 
ijt heute Cho era jeſtgeſtellt worden. 

Kaſſel, 28. Dezember. (W. T. B.) Der 
vormalige Reichsgerichtsrath Dr. 
Meibom iſt geſtorben. 
Stuttgart, 28. Dezember. Der König be⸗ 
ſtätigte die Wahl Ruemelius zum Oberbürger- 
meijter von Stuttgart trotz ſcharfer Proteite, 


Schweiz. 


Baſel, 28. Dezember. (W. T. B.) Der 
hieſige Handwerker- und Gewerbe⸗Verein hat die 
Bevölkerung aufgefordert, alle franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsreiſenden abzuweiſen und auf jeglichen An⸗ 
kauf franzöſiſcher Waaren zu verzichten. 


Belgien. 


Brüſſel, 25. Dezember. Die katholiſch⸗ 
nationale Liga zu Gunſten des allgemeinen 
Stimmrechts bielt gefiern unter dem Vorſitz des 
Staatsmimiſters und Abgeordneten Baron Nothomb 
in den Räumen der hieſigen „Nouvelle Cour“ 
eine Verſammlung ab, der mit Lückſicht auf die 
Zahl der Theilnehmer und auf die Perſönlich⸗ 
leiten, welche das Wort genommen haben, eine 
hervorragende politiſche Bedeutung zukommt. 
Schon der Name des Bundes deutet an, daß es 
ſich um eine katholiſche Kundgebung zu Gunſten 
des allgemeinen Stimmrechts gehandelt hat, und 
tbatſächlich haben 2000 katholiſch⸗ konſervative 
Brüſſeler Wähler geſtern das allgemeine Stimm: 
recht ſtürmiſch akklamirt. Als Hauptredner trat 
der erwähnte Abgeordnete Baron Nothomb auf, 
welcher die Einführung des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts als eine Staatsnothwendigkeit für Belgien 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Viktor von 9 


befindliche katholiſche Partei ſtehe vor ein 
Situation, in der ihr nur die Wahl bleibt 
zwiſchen dem allgemeinen Stimmrecht und ber 
Revolution. Als konſervative Partei konne fie 

nur das erſtere wählen. Im gleichen Sinne 
äußerten fic) die übrigen Redner, der früher 
Redakteur des „Courrier de Bruxelles“, Friedrich 
Delmee, der Advokat am Kaſſationsvof Alexandee 
Braun, und der ehemalige Brüſſeler Abgeordnett 
Graf Adrian d'Oultremont. Unſere für dos all? 
gemeine Stimmrecht begeiſterte radikale Preſſt 
beutet die geſtrige Verſammlung der „Ju 
katholiken“ natürlich aus und erklärt, daß d 
katholiſche Partei in der Wahlreformfrage minder. — 
itens ebenſo geſpalten fet wie die liberale. Diel 
bieße jedoch die Bedeutung der geſtrigen Verſamm 
lung übertreiben. Denn im Parlament ſitzt auf de 
Rechten nur ein einziger Anhänger des allgemeinen 
Stimmrechts ¿und das ijt der Abgeordnete Baror 
Nothomb. Die übrigen 90 Abgeordneten der 
Rechten und mindeſtens 25 Abgeordnete dern 
winken find entſchiedene Gegner des allgemeinen 
Stimmrechts und die gegenwärtigen Vorgänge in 
Frankreich, der Panamoffandal mit feinen Ente — 
hüllungen, find nicht darnach angethan, dieſe 
Kreiſe umzuſtimmen. Wenn alfo die Radikalen 
auf eine erſprieliche Hülfe ſeitens der Jung⸗ 
katholiken rechnen, ſo geben ſie ſich einer argen 
Illuſion hin. a 
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Frank reich. 


Paris, 28. Dezember. In einer ſozialiſt — 
ſchen Verſammlung, in der gegen die Vorgang 
in der Pana ma-Ungelegenheit Proteſt erborer 
wurde, wurde beſchloſſen, vor dem Palais Bour - 
bon am Tage des Wiederzuſammentritts den 14 
Kammer eine Kundgebung zu veranſtalten, jedo kf 
ſcheint eine Vereinigung der verſchiedenen fo 
zialiſtiſccen Gruppen zu biefem Zwecke vor ber 
Dand noch nicht herbeigeführt. N 

Paris 28. Dezember. Maler Lukſing 
welcher als Spion verhaftet wurde, ijt als um 
[gutbía aus der Haft entlaſſen und ausgemiejen 
worden. 

Paris, 28. Dezember. (W. T. B.) Das 
Journal „Le Siecle“ meldet, daß die Panama⸗ 
Angrlegenbeit in der Provinz ſeitens einer bow 
langiſtiſch⸗monarchiſtiſchen Koalition zu einer ftib 
len, aber ſehr intenſiven Agitation gegen die Wer 
publik ausgebeutet werde. In der geſtrigen for 
zialiſtiſchn Verſammlung forderte Jules Puesde 
dazu auf, daß ſich alle Fraktionen im Hinblid 
auf eine Aktion in den Straßen behufs Besch leu, 
nigung einer ſozialen Revolution vereinigen 
möchten. Jerner wurde beſchloſſen, einen Appell 
an die Armee zu erlaſſen. An der Verſamm lune 
nahmen auch mehrere Anarchiſten Theil. 

Nantes, 28. Dezember. Ein Wein⸗ und 
Epiritustager iſt durch ein furchtbares Feuer 
zerſtort worden. 4000 Hektoliter Spiritus und 
1200 Hektoliter Wein find durch das Feuer vers 
nichtet. Eine Perfon tit dabei getóvtet, einige 30 
ſind verwundet. Drei Soldaten ſind ſchwer ver⸗ 
wundet, einer davon liegt im Sterben. = 


Italien. 


Rom, 22. Dezember. Der Termin für bie 
Abhaltung des Konſiſtoriums behufs Ernennung 
neuer Kardinäle und der Präkoniſation neuer 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe iſt nunmehr feiigefegt, 
Das geheime Konſiſtorium wird am 16. und das 
öffentliche am 19. Januar n. J. abgebalten er⸗ 
den. Die üblichen Billete haben folgende ser 
zehn kirchliche Würdenträger erhalten: Mar. 
Perſico, Sekretär der Kongregation der Prey 
gauda; Mar. Mocenni, Unterſtaatsſekretär; ur. 
di Pietro, Nuntius in Madrid; Mgr. Galim 
berti, Nuntius in Wien; Mgr. Malagola 1 
biſchof von Fermo; Mgr. Guarino, re joy 
von Meſſina; Mgr. Thomas, Erzbiſchoß don 
Rouen; Mgr. Meignan, Erzbiſchof von Köln; 
Mar. Kopp, Fürſtbiſchof von Breslau; Mar. 
Vaszarv, Primas von Ungarn; Mgr. Sanz y 
Fores, Erzbiſchof von Sevilla; Mgr. Vangran, — 
Erzviſchof von Weftminfter und Mgr. Logue, 
Primas von Irland. = 

Wie in vatikaniſchen Kreiſen verlautet, wird 
Leo XIII. noch in dieſem Sabre zwei Encykliren 
veröffentlichen. Die eine wird an den Nachfol⸗ \ 
ger des verſtorbenen Kardinals Lavigerie gerichtet 
ſein und ſelbſtredend die Propaganda für die 
Antiſklaberei behandeln und auffordern zu weite⸗ 
rem unermüdlichem Schaffen auf dleſem Gebiete 
der Humanität. Lavigeries Verdienſte werden 
beſonders hervorgehoben und ihm ſomit gewiſſer⸗ 
maten ein päpſtlicher Nachruf gewidmet werden. 
Die zweite Encyklika iſt an den pelniſchen Kle⸗ 
rus gerichtet, um ihn über das Schickſal feiner 
Kirche zu beruhigen. Hervorgehoben ſoll wer⸗ 
den, daß die Beziehungen Rußlands zum 
Vatikan, begünſtigt durch den “44 
des Großfürſten Sergei, ſich derartig giinflig e 2343 
ftaltet hätten, daß man hoffen dürfe, den Katholiken 
Polens alle Freiheiten erwirken zu können. — Im 
Lager der Radikalen herrſcht großer Jubel. Die 
erren Cavallotti und Imbriani werden aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in die Kammer pa ey 
kebren. Mit wirklich anerkennenewerther Unpa 7 
teilichkeit bat die Prüfungs Kommiſſion der Wahl-. 
ergebniſſe fonftatirt, daß in Corteolona (Cavallo sti) 
und Corato (Ymrrizni) ungeſetzliche Wahlmaniver 
ſtattgefunden hätten; in Corato iſt ſogar nach den 
Ergebniſſen der Unterſuchung Imbriani und nicht 
fein glüdlicher Gegner Herr Beltrani ber 3 
liche Sieger. Sehr intereſſant werden die aa 
Sitzungen werden, in welchen die Rommifjion + 
ihren Bericht abſtattet und endlich, wenn die 
beiden „Konzertredner“ wiederum ihren Einzug 
in die Kammer halten, a 


Großbritannien und Irland. 


Der Londoner Polizeirichter Montagu Wil⸗ 
liams iſt geſtorben. Dieſe Nachricht würde dag 
Ausland kaum intereſſiren, wenn Montagu Wil⸗ 
liams nicht einer der populärſten Männer Lone 
dons geweſen wäre. Es ſteckte außer dem Polizei⸗ 
richter noch etwas mehr in dem Verjiorbenen, — 
Montagu Williams hatte ein romantiſches Leben 
hinter ſich, ehe er den Richterſtuhl einnahm. 
Urgroßvater, Großvater und Vater waren Juriſten 
geweſen — der Sohn wurde als ſelbſtredend s 
derſelben Laufbahn beſtimmt. Aber er war 
ſchändlicher Sünder“. Als ein Stipendium im 
verloren ging, wurde er eine Zeitlang Schule — 
meiſter. Dann brach der Krimkrieg aus und ern 
trat in das Süd ⸗Lincoluſbire ⸗Milizregiment. 
Darauf wurde er Schauſpieler und ſchrieb eine 
Poſſe, die 200 Abende aufgeführt wurde. Die 
Kunſt führte zur Liebe. Der Sch 
aber rieth, zur trockenen 
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Aus zwei Areiſen. 


ekrönter Roman (Warſchauer Courter) 
* v. Anatol Krzyzanowski. 


Antoriſirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruhe. 
21) Rachdru verboten. 


„Und was bedeutet das in der Sprache der 
Sterblichen?“ fragte Jerzy. 

„Nach Opol, ganz einfach! Wenn das unglück⸗ 
felige Ruder nicht zerbrochen wäre, dann hätte 
ich ſchon vor einer Stunde dort feia mien. 
Doch Sie haben mir immer noch nicht geſagt, ob 
mein Oheim Sie fo lange von Opol fern ge⸗ 
halten hat?“ 

„Warum verlangen Sie ſolches zu wtſſen?“ 

Dann iſt es doch mein Onkel,“ neckte ſie ihn 
leicht hin. „Er ſpielte alſo die Rolle des Ge⸗ 
ſpeuſtes? Armer Graf, und er iſt doch von ſei⸗ 
ner Schönbeit fo ſeyr überzeugt! Wenn er 
meine Worte hörte, würde er ſehr traurig ſein.“ 

„ Aber die Gade verhält ſich doch ſehr einfach. 
Es ſchien, als ärgerten den Grafen meine Ves 
ſuche in Opol, und deshalb nahm er zu jenem 
unverdaulichen Sarkasmus feine Zuflucht. 
Schließlich hat er ja auch Recht.“ 

„Jerzy, Sie vergeſſen, daß Sie und Ihr Vater 
grotzere Anſprüche haben, als Graf Euſtache 
Morski Sind wir deshalb zuſammen aufge⸗ 
wachſen, haben wir deshalb Freude und Leid mit 
einander getheilt, damit irgend eines ſchönen 


Sie ohne weiteres ano unſerem ] brach 


Hanſe vertreiben oder einen höheren Platz dort 
einnehmen ſollte?“ 

Ihre aufrichtigen, herzlichen Worte erfüllten 
den jungen Mann mit großer Freude und ver⸗ 
ſcheuchten die Wolken von ſeiner Stirn. 

„Ich danke Ihnen“, flüſterte er. 

„Und iſt es Recht von Ihnen, jenem Elenden 
Ihren Platz zu räumen?“ fragte fie ſcherzend 
mit leichtem Vorwurf. „Wo bleibt denn da 
das ritterliche Vorbild, die Ausdauer?“ 

„Die ritterlichen Schranken waren den 
Bauern von jeher verſchloſſen, und es kann daher 
nicht Wunder nehmen, wenn ihre Nachkommen 
jene Arena ebenfalls nicht zu betreten wagen.“ 

In feiner Stimme bebten Stolz und Bitterleit. 

„Sie haben fic) das fa allerliebſt zuſammen⸗ 
geſtellt, wenn das der Lohn für Ihre Treue und! 
Anhänglichkeit ſein ſoll! Doch genug von ihm 
Kehren Sie hübſch wieder nach Opol zurück und 
erinnern Sie ſich ſtets daran — ſie drohte ihm 
bei dieſen Worten mit den Fingern — daß Sie 
nicht pum zweiten Male vor Morskt fliehen 
dürfen!“ 

In den dunklen träumeriſchen Augen des jungen 
Maunes blitzte ein Freuden ſtrahl auf, und voll 
und treuberzig ſchaute er Terenia an. In dieſem 
Augenblicke erreichten fie den Wald, und die ur: 
alten Bäume woben über ihrem Haupte ein 

rünes, dichtes Zelt. Jerzy arbeitete ſich mit 
ſeinen Rudern durch das Schilf und ſtieß endlich 


Tages ein arroganter, herz und gewiſſenloſer l ans Land. Der liebliche Geſang der Vögel unter⸗ 


Lieferung 
> o vr“, 
von Geſchirrgerüſten. 
Die Beſchaffung von 30 Gerüſten zum Aufhängen 
von Gefdirren, 10 Gerüften zum Auflegen von Gee 
khliggubehär, 5 Schränken zur Unterbringung kleiner 
erkzeuge ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. Termin dazu der 12. 1. 1808, 
Vorm. 10 Uhr im Geſchaftszimmer des Artillerie⸗Depots 
Stettin, Junkerſtraße 14. Bedingungen liegen daſelbſt 
zur Einſichtnabme, können auch abſchriftlich gegen 1% 
Schreibegebühren bezogen werden. 


Artillerie⸗Depot Stettin. 


ee und Brennholz⸗Verkauf 
Königl. Oberförſterei Falkenwalde 


am Donnerſtag, d. 5. Jan. 1893, Vormittags 10 Uhr 
im Neumann'ſchen Gaſthof zu Falkenwalde. 

J. Belauf Leeſe: Jagen 117, 120/124, 127/130. 
Eichen; Stämme 1./ . Kl. 151 Stück, Schichtnutz⸗ 
holz II. Kl. 9 rm, Scheite 233 rm, Knüppel 51 rm, 
Reiſer L/L. Kl. 88 rm. — Buchen: Stämme 11,/V, 
45 Stück, Schichtnutzholz 1. Kl. 2 rm. Scheite 165 
rm, Knüppel 55 rm, Reiſer 1.) Kk. 141 rm, — 
Kiefern: Stämme 1/V. Kl. 228 Stück, Stangen 
1.11, Kl. 75 Stück, Schichtuutzholz II. Kl. 4 rm, 
Scheite 145 rm, Knüppel 23 rm, Reiſer 1./ III. Kl. 


115. Kiefern: Stämme II. IV. 4 Stück, 
Schichtnutzholz II. Kl. 12 rm, Scheite 492 rm, Knüppel 
491 rm, Reiſer 1./II. Kl, 224 rm, 


14 rm, 
Scheite 460 rm, Knüppel 287 rm, Reiſer J. Kl. 210 rm, 


Der Königliche Oberförſter. 


Erſte Pommerſche 
Zuſchneide⸗ Schule 


für Herren +s Schneider, 
jetzt Beringerſtraße 74, part., 
Eingang Stoltingſtraße. 
Der neue Kurſus beginnt Montag, 
den 2. Jauuar, und können ſich hier⸗ 
zu Schüler melden. Anmeldungen erbitte 
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Zithberunterricht 
. ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 


Robert Mader, 
Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 
Kiel, Ringſtraße 55. 


Sicherſte und beſte Ausbildung. u 


Bisher 1140 meiner 


beſtanden Schüler 


die Prüfung. Jetzt 500 Schüler und 46 bewährte zu verkaufen 


er hier. Stete Aufſicht und gute Penſion. 
Näheres durch 
J. H. F. Tiedemann. 


Gildemeister's Inſtitut, 


Hannover, Hedwigſtr. 13, 

Alt renommirte, durch ihre Erfolge bekannte 
Vorbereitungsanſtalt für alle Militär- und 
höhere Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. 
Kleine Klaſſen, erfahrene und tüchtige Lehr⸗ 
kräfte. Anerkannt gute Penſion und forgfältige 
Ueberwachung. Z. Z. 186 Schüler in d. An 
ſtalt Proſpekte und nähere Auskunft durch die 
Direktion. 


Blumberg. 


Berlin M., Zietenstr. 22 
(früher Chorinerftr, 45), 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Haufe, 


Hilitär-Pädagogium 


von Dir. Dr. Fischer 

9 Jahre 1. Lehrer des verſtorb. Dr. sita, 
1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 
Halber von Hofkreiſen. Profeſſoren, Examinatoren. 
nübertroſſene Reſultate. Im erſten Halbjahr 92 
beſtanden 44 Fähuriche, 3 Primaner, 5 Einjährige 
meistens nach 1 bis 3 Monaten. Zahl der Pen 


ſtonäre ca. 83, 


Zahnatelier 


Sean Margarethe Hätiner 
Grime Schanje 15. 


geet ey ag a 


| BR. Grassmann, 


die feierliche Stille des Waldes; das 
Säuſeln der hoben Bäume vereinigte ſich mit 
dem Rauſchen und Plätſchern des Waſſers — 
ein Konzert, ſo berauſchend, ſo berückend, als 
wollte es namenloſes Sehnen in der Menſchen⸗ 
bruſt entfachen! Terenia halte ihre Hände über 
dem Kopfe gefaltet, blickte zu den Wipfeln der 
Bäume empor und lauſchte voll Entzücken dem 
Geſange der Vögel. Sie ſchien ſchönen, füßen 
Träumen nachzuhängen. Jerzy erging es nicht 
beſſer. Wie oft war er, ein Kind tes Volkes, 
tagelang durch die Wälder geſtreift, wie oft batte 
er die Flinte auf der Schulter, den tauſend⸗ 
ſtimmigen Weiſen der befiederten Sänger zu⸗ 
gehört! Träumeriſch hafteten ſeine leuchtenden 
Augen auf dem ſtill plätſchernden Waſſer und 
auf dem ſchönen, jungen Mädchen, welches im 
ſelig verklärenden Blicke vor ihm ſaß und in die 
Ferne ſchaute. Warum ſollte er Poeſie in den 
Wäldern ſuchen? Saß fie doch vor ibm, die 
verkörperte Anmuth, die verkörperte Poeſie! Daß 
das junge Mädchen eine vollendete Schönheit war, 
wurde ihm erſt heute ſo recht klar; bislang wußte 
er nicht, daß fie fo karminrotbe Lippen hatte, er 
kannte auch nicht den Zauber ihrer dunklen 
Augen, und er hatte noch nicht das herrliche 
Profil fo genau betrachtet, um welches die ſchönſte 
Römerin fie bitte beneiden können. Der Blick, 
mit welchem Jerzy das junge Mädchen fixirte, 
mußte wohl magnetiſche Kraft beſeſſen haben, 


aten te 
p J.Brandt & G. M. v. Nawrocki, 


Berlin W. Friedrichstrasse 78, 


Verein für Radwettfahren, 


Stettin. 
Die künſtliche 6000 Quadratmeter große 


Eisbahn 


auf unſerm umzäunten Grundſtück 
Weſtend, FJalkenwalderſtraßße Nr. 79, 
gegenüber dem 
Reſtanrant „Molkerei Eckerberg“ 
iſt eröffnet und wird die Benutzung derſelben dem hoch⸗ 
eehrten Publikum beſtens empfohlen 


Schmiede -Innung. 


Die Quartal ⸗Verſammlung findet am Montag, 
den 2. Januar, um 4 Uhr im Geſellenhauſe ſtatt. 
Die Mitglieder werden gebeten, ſämmtlich und pünkt⸗ 


lich zu erſcheinen. 
E ge Der Vorſtand. 


Pommerensdorfer 
Krieger-Verein. 


Zum Sylveſter⸗Kränzchen treten die Kameraden 
am 31. d. Mts., Abends 8½ Uhr an. 
Age aunar⸗Verſammlung findet am Sonntag, 


auuar, ſtalt. 
Der Borftand. _ 


Krieger-Verein 


Grabow a. 0. 


Am Freitag, den BO. Dezember, Abends 8 Uhr 
m Dereinsl e; 
General⸗Appell. 


Daa esord uuns. 
Rechnungslegung. 

Wahl des Vorſtandes und der Kommiſſionen. 
Verſchiedenes. 


Sehulmappen, 
Schultorniſter, 


Bücherträger, 
gute derbe Handarbeit, empfiehlt 


pie re 


Kohlmarkt 10 
und Kirchplatz A. 


9 


CSOVVIIIIIYIVIVVIEA 
Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopoldsehüssler, BerlinSW,, Anhaltstr,5 A 
Preisliste gratis und franko, 


zuge f. Mk. 10 verſendet franko gegen Nachnahme 


J. Büntgens, Ee 
uchfabrik, Eupen bei 955 . 
Anerkannt vorzügl. Bezugsquelle. 


Ein faſt neuer Kaſten, ſogen. Mädchenkaſten, billig 
Aruguſtaſtr. 56, 0. 2 Tr. Links. 


utter! a, Honig! 


Süßrahm⸗Butter täglich friſch 4 7,75, 


Blüthenhonig f. bell u. hart .44 5, 


Blumenhonig 1, Tafelſorte, AM 5,50, 
4½ Pfund Butter, 4½ Pfund Honig A 6, 


L. K anf er, 


> ER Galizien, 


Mark koſtet bei mir 

eine genau u. richtig 

gehende 
Nickel⸗Anker⸗ 


Remontoir⸗Uhr. 
Ein ſchönes u. billiges 
Weihnachtsgeſchenk 
(Muſter im Schau⸗ 
fenſter). Berfand 
nur gegen Nachnahme 


ſind zu haben Roſengarten 74, 1 Tr. 
Beſtellungen bafelbft werden angenommen. 


Eine Zither maten 
cintthtang th geteilt bills yu bertaufen, 
Saloschin de Co., 
Odájubfir. 18 —15. 


Der Borftand, . 


' 


| 


~ B wieter f. blau od. ſchwarz. Cheviot zum Ans | 


werden auf die in neuer und verbeſſerter Auflage 


für alle, namentlich für großinduſtrielle Betriebe, aufmerk am gemacht. Dieſelbe, in einer Tabelle ver⸗ 
einigt, dient: 1. als Arbeiterſtammrolle; 2. als Special-Controle für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung: 3. als Anhalt für das Krankeuverſicherungsweſen und 4. zur Mo des Wochen⸗ 
verdienftes und Ermittelung des Jahresdurchſchnittslohnes eines jeden Arbeiters für berufsgenoſſenſchaft⸗ 


liche Zwecke. 


Auweiſung hinſichtlich Anlegung. Führung und Abſchluß der Bücher zum Preiſe von 
50 Pfg, wie Bücher in beliebiger Größe find zu beziehen von der Generalvertriebsſtelle der Ackermann⸗ 


Brings & Co., Düſſeldorf. 


per NB. Die Ackermannſche Buchführung iſt von vielen hohen Behörden, Regierungen, 
Verſicherungsanſtalten, Landräthen, Bürgermeiſterämtern ꝛc. 2c. empfohlen und von tauſenden Grobe 
induſtriellen aller Provinzen, fo z. B. Werke von Geheimrath Krupp, Gebr. Röchling in Völklingen ꝛc. 2. 


ſchen Formulare 


bereits eingeführt. 


denn Terenia ftellte plötzlich ihre Betrachtungen ſtreuen. 
des blauen Himmelszeltes ein und ſchaute uuny S 
auch ihrerſeits den jungen Ketwicz an, ſchlug jes „Aber warum denn nicht? 


Die Herren Arbeitgeber, 
Comptoirbeamten ꝛe. 


doch bald unter den Strahlen feines ſenrien! „Graf Morski dürfte Ihnen zwelſelsodne be 


Blickes verwirrt die Augen nieder. 

„Die ſchöne Gegend und der Zauber des 
gegenwärtigen Augenblickes hatten m 
ten und Sinne derart gefangen gen mmen, daß 
ich Sie thatſächlich ganz vergaß,“ ſagte fie leiſe. 
„Verzeihen Sie, bitte!“ 

Jerzy ſchwieg. N 

„Die geheimnißvolle Stille der Natur und 
der anmuthige Geſang der Vögel machen ſtets 
einen wunderbaren Eindruck auf mich,“ ſprach 
ſie weiter. „Es ſcheint mir, als ſchwinge ſich 
all mein heißes Sehnen und Denken hinauf in 
den Aether.“ 

Dem jungen Mann drängten ſich zärtliche 
Worie auf die Lippen, doch noch rechtzeitig er⸗ 
tönten die Worte feines Vaters in den Ohren: 
„Vergiß wicht, daß Du ein Kind des Volkes, der 
Sohn eines Bauern biſt! Du kannſt für ſie 
Gut und Blut bingeben, allein fordern darſſt Du 
nichts. Das iſt uufer Glaubensbekenntniß, das 
iſt unſer Ehrenpunkt.“ 

Die weißgekleidete Mädchengeſtalt neigte ſich 
über den Rand des Kahns, um eine weiße Waſſer⸗ 
lilie zu erhaſchen. Jerzy ſetzte ſofort den Nachen 
in Bewegung, heb mit dem Ruder die Blumen 
empor und bot ſie ihr dar. 

Da es mir nicht geſtattet tft, Ihnen in das 
Reich der Träume zu folgen, ſo geſtatten Sie 
mir wenigſtens, Ihnen Blumen auf den Weg zu 


„Ihnen nicht geſtattet?“ fragte fie erſtaunt. 


3 5 y E ee eS od A . Malzex E: * 
1 a ACT * Bonbons Fee 
= 3 3 haben sich seit 25 Jahren als die besten Husten- und Katarrhmittel bewährt. Pg ke 
988 Eisen-Malzextract für | Leberthran-Malzextraet 22 K 
E Blutarme und Bleichsiichtige. | sehr wirksam u. leicht zu nehmen. Fos 


eridienene Ackermannſche Buchführung, geeignet 


Bolthagen in Haltleder zu 2,50 A 

desgl. in Glanzleder zu 8,00 „4, 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 4, 

desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ 
a goldeten Mittelſtücken zu 8,50 4, 
esgl. 


desgl. 


Saffian u. Kalbleder mit neuen 
Auflagen zu 8 44, bis zu 15 44, 
in Sammet m. reichen Beſchlägen in 
d. neueſten Muſtern biszu 15 „AM. 


desgl. 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepre 

baker volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. eevrezt uud tama 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend ctas ir auf Lager, daher größeſte Auswahl. 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Kohlmarkt 10. 


Aktiebolaget 
Ekmans Mekaniska Snickeriefabrik, 


verfertigt alle zu Bauten erforderlichen 
Tiſchlereien, wie: 
N Leiften, Parquet⸗Boden 2c. Hölzerne 
Häuſer aller Arten, 
Sommer: als Winteraufenthalt, nach 
unſerm weltberühmten Syſtem trans: 
portabler Holzhäuſer! — 
Preisliſten und Koſtenanſchläge 
werden auf Verlangen zugeſandt. 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


R. Grassmanmn, 


Stockholm, 


ſowohl für 


mann 


a 2 5 zu 2,50 4, 
sgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 , 
desgl. in Goldſchnitt mit reich ple al Leder⸗ 
band zu 8,50 . 

desgl. eleganteſte zu 4—8 , 

desgl. in. Sammet von 5 44, bis zu 15 A 
Militärgesangbücher 

in Calico und Lederbänden 


Spruchbücher in reicher Auswahl. 
Bibeln in großer Auswahl, 


Mufter im Schaufenſter. 


Kirchplatz 4 


Alex. Frank, 
Köln- Düsseldorf, 


empfiehlt: 


nd bei 


Nachnahme! 


Keine kalten Füsse mehr! 
dende für Alle, welche im Freien oder in ungeheizten Räumen ſich aufzu⸗ 
halten genöthigt find, 


eee 
Preis für 1 Paar Einlagen Mk. 5,00. 


H. M r, Berlin C., 1 Treppe, 
— . arorceen’ werent” Werle) sat pea 


in allen feineren 
Geschäften der Branche, 


Thüren, Fenſter, O) 


antworten können.“ 
„Vielleicht baben Sie nicht den Muth, in bad 


e Gedan- Reich der Träume einzudringen?“ 


„O, das nicht, aber es giebt gewiſſe Grenzen 
die zu Überſchreiten dem Mann aus dem Volk 
verboten iſt!“ 

Terenia erbcb ſchnell das von ſchwarzen Locken 
umrahmte Köpfchen. K 

„Was fehlt Ihnen, Jerzy?“ rief fie, „I 
erkenne fie heute nicht wieder. Weshalb ſchlagen 
Sie heute nur Saiten der Trübſal und der Yitter- 
leit an? Wie dürfen Sie, der Jugendgefährie 
meines Bruders Tadeusz. meinzälteſter und beſter 
Freund, der Vertraue und der Liebling unſeres 
Hauſes es wagen, mit dem Volle auf eine Stufe 
ſich zu ſtellen? Wer oder was bat fie baja 
veranlaßt? Wen wollen Sie eigentlich beleidigen, 
mich oder ſich ſelbſt? Doch muß ich Ihnen don 
vornberein erklären, daß Sie mir im erſten, wie 
im zweiten Falle ſehr wehe thun würden“ 

Mit ſanftem, freundlichem Lachen ſchaute fe 
ihm in die Augen, wihrend er am Ruder ſich 
zu ſchaffen machte. 

„Das war irgend ein böſer Traum“, ſagte er. 
„Sie haben Recht, ich bin ein Undaukbarer.“ 

„Dann wollen wir nach Opol fabrem. Die 
berzigan Worte meiner Mutter, welche Sie doch 
fo lieb bat, vermögen ſchwarze Träume an 
beſten zu verſcheuchen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


"Nena 
GTatlalonsKarl 


e2 Scherz- $e 
u. Witzkarten, 
Bogenwiinsche 


empfiehlt in reicher Auswahl 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Kanarienweibchen, a Stück 1 4, find noch abzu⸗ 
raffen Oberwiek 59, 1 Tr. 


Schlittschuhe, 


Schraubenſchlittſchuhe mit Vorderriemen 


Der RI A 1,00 Mk., 
Hrerrrrnrroror ero... ...... «2,00 Mt, 
Club 7 . 8,00 ME, 
o REA e 51. Es 


50 ME, 
A. Schwartz, Stettin, 


—— 


| _Rtofterbof Nr. 3. 


Oberhemden 


mit den einfachſten wie feinſten Ein⸗ 
fagen fertigt nach Maaß, tadellos 
fipend, zu den billigſten Preiſen. 
Ferner empfehle mein ſtets reich⸗ 
haltiges Lager der neueſten Formen in 


Cra vatten, 
Kragen 
und Manſchetten. 


C. Drucker, 
Mönchenſtr. 19. 


Das Pianoforte⸗ 
und Harmonium⸗Magazin 


Heinr. Joachim, Freiteft. 64, J., 


empfiehlt Pianos aus ben hervorragendſten Fabriken 
Deutſchlands zu ſoliden feſten Original⸗Fabritpreiſen. 
Jede Uebervortheilung iſt gänzlich ausgeſchloſſen. 


Neujahrskarten 
u. Bogenwünfde 


de in größter Auswahl zu Ñ x 
billigſten Engros⸗Preiſen 
empfehlen 
Saloschin & Co., 


Schuhſtr. 13, 14, 15. 
ter » Groß Handlung und ier⸗ 
= ip Ree By or 


1000 bis 2000 Gtr. 
reine Ribenkreude 
„e cman 


Dreslan, Verwerkſtr. 87 6 


bums, 


bei k 
= Lettow [Danzig] Herrn Carl Meißner [Stargard auptverwaltung Magdeburg. 


Pont]. Herrn Prof. Dr. Creduer [Greifswald]. 


E ; : Jamilien⸗Anzeigen aus anveren tzeitungen. EN MES RA 2 
„ Deieutſcher Privat-Beamten-Verein. | 
Ne $ ; 


hotographie⸗Al 


Vermögen 900000 Mark. Mitglie erzahl ca. 9000. 


Die Modenwelt. Im Potsdamerstrasse 71. L 00 J 086 p h. Neubrandenburg. : 


Gunprirte Zeitung für Collette und Handarbeiten, — x O e —— 
Ans, Die Deutſch⸗evangeliſchen Blätter, seaussesesen von 


2 Mummeen mit 2000 Abbildungen, | Prof. D. W. Beysehlag in Halle, begimen am 1. Januar 1893 ihren achtzehnten Jahrgang. =| 
. Beilage mit 258 Ags größere Organ ber evangel. Mittelpartei Vertretung des pofitiven Chriſtenthums im Sinne evange⸗ 
— — — liſcher Freiheit und in den Formen moderner Bildung. Orientirung gebildeter Kreie über die kirchlichen Fragen 
muſter⸗Vorzeichnungen, 12 grobe fare der Gegenwart. Wahrung des deutſchen Proteſtantisms gegen die römiſche und romani rende Politik. — 
bige Modenbilder mit 80-90 Siguren Monatshefte zu 4½ Bogen. Preis vierteljährlich 3 Mark. Abonnement bei der Poſt, den Buchhandlungen 
> oder direkt bei Eugen Strien, Verlag in Halle, Saale. — Probehefte durch legleren gratis. 


> 2 f a LE EEE ER Ne ’ q WE SR 
ee eee ae ETL Adreßbuch 


J N sare A Horn (Stolpl. Herrn Pensions-, Witte wen-, Begribniss-, Krankenkasse. Welsenstirtunz, 
Verlobt: 51 Mar s : Corporationsrechte. Die Geſchäftsführung unterliegt der ſtaatlichen Oberaufficht. PE Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits die 
3 „Frl. Margarethe Brenner mit Herrn Di K k adas A A 5 * 7 : 
Bark Grell Je wennde! Fl. ama Bollwahı mit ie Krankenkasse des Deutschen Privat-Beamten-Vereins, F4 ſämmtlichen Neuheiten des kommenden ahres 
Herrn Hans Jacob [Swinemünde]. Frl. Hedwig Juſt di E 
$ mit Herrn Alfred Urban [Stargard i. Pomm. J. Frl. V lle ihre Mitglieder von dem Zwange entbindet, irgend e und habe davon 
2 Bertha Stüwe mil Herrn Haus Dölling [Stolp i P⸗ 8 2 We ft i S 7 Y 
2 Stavenhagen]. Frl. Elsbeth Schmidt mit Herrn Wil⸗ és u er im chaufen ter 
Br beim Weißenborn een i Th. : unbeſtritte n in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt nr 
Bet Martha Grimm mit Herrn Mar Goth [Bierow bie gr einzige on in Deutſchland, die den Mitgliedern , 3 eſonders erwähne meine neuen veo 
Wuſterhuſen⸗Rävershagen] Frl Luife Butzke mit die Wahl de 8 Arzte 8 abſolut freiſtellt Photographiealbums in Plüſch, Kugel⸗ u. Moirse⸗Plüſch, als beſonders elegant u. preiswerth. 
8 Herrn Carl Börner [Stargard i. Pomm.⸗Handei]. b R EA: : a ap fa Photograhiealoums in Schaf⸗ und Kalbleder in ganz neuen modernen Ausſtattungen 
Ss Frl. Glife Fraud mit Hern Hermann yer [Star- und daneben bie Verfichevung eines baaren täglichen Krankengeldes bis zu 7 Mark zuläßt. m Beſchlägen 2c. Hell und dunkel und mit den verichiebeniten Innentheilen, in wirklich über- 
gard i. Pomm.⸗Hamburgl. Frl Elisabeth Harenburg Anmeldungen und Dructachen durch die 5 raſchend großer Auswahl . i 
— mit Herrn Dr. med. grig Thurow [Stargard Hauptverwaltung zu Magdeburg. = Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 
8 r . . ae a ee Photographie⸗Albums auf Ständern, ganz neu, ſchönſter Zimmerſchmuck. 
sal 1 [Rubenow⸗Marburg a. L.]. Frl 1 ara pe god 1e. daß ich F mut 5 a en ar 
artha Wentzel mit Herrn Haus Herbert | Stralfund- 0 2 nache, bemerke, daß ich durch ſehr große direkte Bezüge die Preiſe noch weſentlich billiger 
É Berlin]. Frl. Eule Wichmann mit den’ Carl 7 Weseler Geld-Lotterie ſtellen konnte und verkaufe meine Photographiealbums in großem Buartformat bereits on 
= Schmidt [Straliund]. Frl. Minna Peters mit Herrn R gl Große Pita bon 1,50 ME. an, in Aan der von 2 Dit, 50 Pf an in Salbleder bon 6 ME, 
y Albert Magonato [Straliund = Berlin]. Frl. Anna Ziehung bestimmt am 7. Januar an. Große Photographie: Albums mit Muſit von 12 Mk. an. 
E Peters mit Herrn Fritz Felgenhaner [Straljund-Dem: H 0 7 5 ( N Stettin, den 5. Dezember 1892, 
mal e e Guión mi Sem e MAUplgewinne Mark 90000, 40000, 10080, oro : 
> . Frl 2 er mit Herrn . . i 
$ Otto Wiedemaun [Berlin-Steglig b. Berlin]. Frl. Porto und Liste 30 ER. Ga ee 2 
A Sata, ne aut pera. seri tte [Wieck me ces M. 3. empfiehlt und Vence Sun EDER, 
A E na⸗Wilhelmshavenſ. Frl. Hildegard Heinſius ; ‘ "hrii 
Rt mit Herrn Karl Boos [Eldena⸗Kiel] y Frl. Martha = ew Hh, Berlin Ci Spandauerbrücke 16. 3 Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 
= Bahlmaun mit Herrn Eruſt Brandenburg [Anklam⸗ 5 A O e A AS PI ACA ORO RENE PACO TREE" TANTA ns 
= Demmin]. Frl. Martha Krüger mit Herrn Willy = | a a AS LES ee — 
* ba ] 4 5 Wi ee 
& Herrn Heinrich von Below [Stettin⸗Jargelin]. Frl. i GB & = 
+ Panes Hoffmann mit Herrn Frig Damenberg (Neu- Wir beſorgen den An- und Verkauf von Werthpapieren für Y, % pitz Schubber de Stettin, 
85 fate — 5 6 = Yen | Proviſ. incl. aller Speſen. Sämmtliche Coupons und ausgelooſte Stücke Fabrik und Comtoir: Pölitzerstr. No. 93, 
2 Mig mit Herrn Paul Schulvater [Stettin⸗Berlin . werden franko in Zahlung genommen. Düsseldorfer A 4 F 
K ae Frida Witte mit Herrn Willy Neier [Stettin]. | 9 2 tee e: — — nanas-, Burgunder-, Kaiser-,Portwein-, Runt-, Roth« 
2 Patients = grt. eee a gee Rob. Th. de hróder Nach IT: 7 I. OR manuel Cael adie EI 
= am⸗Demmin]. Frl. Emma Polder mit Herrn a e e. ettin. , * , » 
2 Otto Rücker Bernau⸗Wolgaſt] Frl Olga Lyſius mit Mosel aser P 
FD geen el neu a. W denn) rt e ee ee e EREne 
ung Wittſcheck mit Herrn Friedrich Borgwald [Neu⸗ um Dee e No 5 5 5 38 ranaöſiſcghe und deutſche Marken. 
E Ciento rare). Bil Gia Gale mit Bern Nur baare Gewinne GB - J HKünstliehe D aus deſtillirtem Waſſer nach 
. everin [Tribſees⸗SülzeJ. Frl. Anna Behrens ,- WW 1 G ld L tt 8 2 
ES : Bat eae 885 ager Ce — pP Hohlensiure-Vertrieb 
4 =. ‘ia it See Mae ee ee n ea S ese er e 0 erie. 3 fiir ACABE = CC bette und Flaſchen paſſen 
HHGeſtorben: Frau Dorothea Conrad, geb. Raphan És 3 8 an jedem Apparat! Bezugsbedingungen und Preisliſten foftenfrei. ú 
[Greifswald. Herr Karl Volkmann [Stolp]. Fran 3 Hauptgewinne VIX. 90,000 40,000 etc, 2 
75 une y rapera Ez un * Er } —.— ES 2888 Geldgewinne Mark 422,300 8 vo 
we; mine Heldt, geb. Ko arbelow J. Frl. Helene Ziehung am 7. Januar 1893 = . n 
Veiel [Anklam]. Herr Guítao Graf Voß [Stolp]. 3 8 + FANUAT . E f 
Wenn Wine. Chriftine Schlie, geb. Fünning [Wolgaftl. 2 m a 10 m, . 8 M. 5 Za Liste 30 Big E sinh el e Fr. Menhaus Nacht, 
E 3 Berlin W., 2 preisgekrönten Düsseldorf 
a : 


Spectalität: 


Kaiſerpunſch. 


ſind käuflich überall in den erſten Geſchäften der Branche. 
C. E. LL e m k © 


Vertreter: 

Für Förſter und Händler. 
Füchſe, Marder, Iltis, Ottern, Dachſe u. ſ. w. kauft zu 
hoh. Pr. L. Spandau, Papenſtr. 4—5, 2 Tr. L 


Viel Geld liegt begraben 


lin alten Briefen mit Marken, 1850—70; ich zahle für 
Preußen⸗Couverts 4, 5, 6 u. 7 Silbergroſchen, 25—50 4 
pro Stück. Off. an Robert Fröhlich, Leipzig. 

Von einer gut eingeführten deutſchen Jeuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſell ſchaft werden bei hoher Prov ſion 
Agenten und Nequifitenre für Stettin e die 
Provinz geſucht. 

Gefl. Offerten unter A. C. 1 an der Cxpedition 


Err ³² ] ] NT 
PES EY ES ; Eine alt ktablirte rhefnſſche Weingrophandinng 
a i en D ſucht für Stettin einen bei Weinhändlern gut eingeführ⸗ 


ten tüchtigen Vertreter. Offerten unter O. P. 100 


— 


jae 2 
4 i 
= va 
y 


Neuheit! — Hochinteressant : 


Accord-Zither 


mit Stimmvorrichtung. 
Das beliebteste Instrument. 


Thatsiichlich in einer Stunde zu erlernen, ohne 
Ton wunderbar 


Preis vierteljährlich 1 m. 23 PF. = 
75 


Kv. 


EE ON 
Berlin W. 55. — Wien |, Operng. 3. 18 y 8 


“a $ qué gell sil en farbigen Modenbildern. ift bereits bei mir eingetroffen, worauf ich befonders diejenigen meiner 
N werthen Gäſte aufmerkſam mache, welche Neujahrs⸗Grüße nach der Reichs⸗ 
hauptſtadt zu ſenden haben. 
Oswald Nier, Inh. C. Bossomaier, 
5 kleine Domſtraße 5. | 


mit Text M2.—. Opernmelodien, Tänze, Märsche, 
Lieder & 2.—. Verpackung 75 A Prospekt gratis. 
Illustr. Katalog über sämtl. 
gratis und Instrumentenfabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 


an den „General-Anzeiger“ Kreuznach. 


3 A : uE 
8 Motel BPPPSPPLLIOSLONELIODDIOCLE DELS OELOTEOOEEOEOTEDT 00000000 (Felix Immiſch, Delitzſch) oT E und 
eS ' j 3 ot: , 
¿AAN 2 Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 2 n das bere sites, un Ratten amd Mäufe ven 4 Damen um : 
A 3 Schónheit Neu erfundene, unübertroffene $ und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für Menſchen und 2 Kin derklei der 
i El E 10 d E 2 GLYCEKIN-ZAHN-CREME  #|Haustbiere. Zu haben in Packeten & 50 % und 8 1 ® werden gutſizend und billig angefertigt 9 
sisee- a er 3 der Zähne (sanitätsbehördlich geprüft) R in ber Löwen⸗Apotheke in Gülzow. % Langeſtraſſe Nr. 45, 2 Tr. links. % 
er; AAA 54 “SOS u HL, PO 999902220990 
erſten Nanges zu kaufen geſucht. 2 F. A. Sarg's Sohn 8 € „ Kölner Masken-Fabrik ¡Soo Fens! a 
= in dub EI 11 be 2 5 & Co. 3 Bernhard Richter, Hypotheken⸗Kapital 
Offerten sub Er. J. 14 befördern $ TER. 0. 2 en Sila, 1 Neumarkt 2 est 1. Poole, hn ensgicbiger Bite bs lleber 
Tan „ und k. Hoflieferanten “€ perfendet franko und gratis illuſtrirte Zins auf fertige Grundſtücke auszuleihen. Anmeldungen 
Haasensteln & Vogler, : in wien. 2 Preisliſte pro 1893, (móglióft mit Prüfungspapieren) von Selbitnchmere 
A. G., Dresden. 2 Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatiseh erfrischend. — Unsehiidlich o Alle Faſtnachtsartikel. zu richten an die . 
des: 2 selbst für das zarteste Zahnemail.— Grösster Erfolg in allen Ländern. 3 . Mr 8 = — Deutſche Kredit⸗Anſtalt Berlin, Behrenſtraße 5. 
Sa . (Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Probetuben gratis,) 2 eiten. — Nur an Wiederverkäufer. 
8 2 Zu haben bei den Apothekern und Parfumeurs etc, 1 Tube 20 Pig, = SP an verlange Sifte Nr. 115. e n t r a h a en 
8 FFP 8 General Depöts: J. D. Riedel, Berlin; Zahn & Co., Nürnberg. 2 5 * e e E 
St ber ogleich eine x 22000000000000000000000000000000000000000000000000000000000008 65450 ſeeiſche 2,50 44, — 120 beſſere Heute ſowie zäglich: 
: Windmühle reſp. Holländer | e 'S Kalodont empfiehlt 4 europäiſche 2,50 % bei BES „Große “Ta 
| BERN. y 7 Ge DOCH mS Pers VER HER Tani. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


zum Abbruch zu kaufen. 


es Ms eee Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


BO00000000000R 2 y 
3 Handſchuhkaſten, $] Neueste Tuchmuster 
3 Neceſſaires 3 os 


| a -franko an Jedermann. 
in Plüſch und Leder empfiehlt © 
1 zu billigen Preiſen 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


12 neue Nummern. 
r eee eee, * Sonnabend: Großer Sylveſter⸗Ball. way 


i Lederfetti Thalia-Theater. 
— — Tang 


Nur dek zu haben Große internationale Spezia⸗ 


Plakaten a hood y o Sa SÍ — gu | $ litäten⸗Vorſtellung. 

genau auf Etiquette u. Firma Th. Voigt Würz- & . 2 7 2 

Burg, verlange überall . Das Theater iſt gänzlich neu renovirt! 
Voigia Leder ſeit gas Neue Dekorationen! u 


* be. EA A e gar Neue Glühlicht:Belenchtung! mz 
¡ES i err nzüge, zieher, Joppen u. Regen- 
| ea mantel. e Bula bon Gngbilofien, fecfigramen” uchen, Aenerwehrtuhen, Billard⸗ 16 neue fenfationelle Nummern!) 


9 

9 

9 > Re — a, —— — — — 

$ PA Chaifen- und Livree⸗Tuchen ze. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchlaud Alles franto E Wilhelmſtr. 20 (23 Künſtler⸗ Spezialitäten.) 


7 er 
: 7 


q 


€ —— ———— ZR é— ——ñññ..ñ—— 
= Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 


und weise jede Nachahmung suriick. 


| + ie beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muftergetrene Waare. Heute, Donnerſtag, nach der Vorſtellung: 
Erg 3 — I zum 1. Sanuar 1893 im nen gebauten „ E 


Haufe zu vermiethen: Sonnabend, d. 31. d. M.: Groſſer Sylveſter⸗Ball 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 


0 F >= ALTO seers. Sole 2 Treppen rechts: Entree, eine zwei⸗ 

Die Beste a — et ¿ | feria 157 cds cinfentig Stube, Bellevue-Theater, 
üche odenkammer eller. Direktion: Emil Schirmer. 

4 eg Näheres im Vorderhauſe 1 Treppe, oder * 29. Dezember 1892: 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Burkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


(Kleine Preiſe.) 


pi E Kirchplatz 3, Nadmittag3 4 Uhr. 
bei R. Grassmann, Kirchplatz Der Weihnachtstraum im Walde 


1 Treppe. 
2 Abends 7½ Uhr: 


| Wilhelmſtr. 20 ee Zum 3. Male: anida 
Hinterhaus, 2 zweifenitrige Stuben, Küche j r z 
und Seller zum 1. Januar 1893 zu Lolo's Vater. 


>= $ 
e A - 7 7 Mark 30 . 25 Volksſtück in 4 Akten von A. L Arronge. 
E > (Blau-Go!d-Etiqueite) u Stoff A — zu einem | ARE CH vermiethen. Fritz stlemm PA Te Dir. Emil Schirmer, 
ea Ferd. Mülhens, Köln, A Anzug, modern Larriert, glatt und geftreift. | Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder Frege Mittag 4 ür: 


Eau de Cologne E 


ist die weltbekannte FR 


Angenehmstes bei N. Grassmann, Kirchplatz Ä 
3 A a winkeamsts Mito + Zu 3 Mark 50 Wig. 3, 1 Treppe. Der Weihnachtsltaum im Walde 
3 zur Ertriscnung u. ; Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 1õd ; ade in A . 
54 . A guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 2¢ ꝛc. a. 1. Sam ur a e pi fee cowie un Miss Helyett. 
y 4 ES Ffreundli 
un Es Vorräthig in fast allen = 72 . . 
>: : Us — S feineren Au u 5 Mark 30 Pf . | 
3 f 2 * SOEs FET 3 . E Stoffe E — zu einem Ai guten möblirtes Zimm er Stadt- Theater. 
BE Pi a mino 490 Mark, | Anzug in hellen u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geftreift. event. auch mit Peunſion gefucht. Donneritag: 
> voll, bei mehrjähriger Garanti N ten mit Angabe des Preiſes erbeten bis = 
Feen E. Marthelde, Moltkeste. 18 Zu 5 Mark . Ja unter Chee Me F. 30 hauptpofte Der neue Herr. 
— —— ̃ D Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen lagernd Stettin. Freitag: 
Braunschweiger Wurstfabrikate — an 1 Jauner 1998 wird ein Behring oefuht für atlafſtter-VBorſtellung. (kleine Preife,) 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkius, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fabrik-Depof 
| ition Augsburg. 


feinſter Qualität, offerire in 5 Lilo Poſtpacketen zu 

billigen Preiſen. 

Preisliſten gratis und franco. 

2 Friedr. Bode, Braunſchweig, 
Fallersleberſtraße Nr. 13. 


Kanarienhähne 
A IR — PA sas eons Singer) 
T. Grabow, geaulenft, & 2 Te, 


die Apotheke zu Cammin i. Pomm. de 
W. Mohr. _ Wilhelm Tell. 


Ein älteres anſtändiges Mädchen, in allen vor⸗ 
a | kommenden häuslichen Arbeiten, ſowie auch in Hand⸗ : Sonnabend: 

| arbeit 8 Dei, 0 N das 5 (1/16 Uhr: Sylveſterfeier zu kleinen Mgt 
als folded gedient und bei Heinen Kindern zuverläſſig 
it, findet nod) zu Neujahr Stellung. Meldungen, denen Lumpazius Vagabun us 
G ehalts-Anfprüche und Zeugniß-Abſchriften beizufügen 


ober 
Dass liederliche Kleeblatt 


p= 


Be 


